
BN Z ( 990)

andernde Oder Se Lehrear ;D 9l der Diıdache

Schollgen onnn

hat ın se1lner küurzlıch erschienenen Monographie ”Die Tehrer
zwelten Jahrhı  Er nachzuwelsen versucht, daß die der D1ıdache an-

Mitglıeder des erstandes ausschließli\| SsSe wWwaren .1 S SO 1-

che e1n Unter'! tsrecht Seltens der Geme1ınde verfügten. Hatte

Recht, dann waren diıese SO lLdeten Ortsfesten Lehrer die Wende s
E eın au  gewöhnliches ancmen: denn 1n den ersten en hunder-

gıbt keın einzlges Sıcheres Zeugn1is für eın Unterhaltsrecht Ortstfester
kırchlıcher Verkündıger DbZW tsträger Stıimmen dıe des

dayınan übereın, daß d1ıe ernden Verkündiger des chrıstlıchen

Glaubens das Rech: hatten, für ıhnren nıcht müssen

Statt dessen für sıch iıhre auen autf die Unterstützung el exıstle-

render eınden zurückgreifen en Paulus Orın Aaus ven,
dıe ın der Forschung umstrıtten Sınd, autf dieses Recht verzıchtet a sSte

diıesen Grundsat z nıcht ın Frrage; Paulus SE bejaht das nterhaltsrech der

Apostel und begründet gestütz auf das ıne ausdrück 1iche

Anwelsung des Her: ebenso aus  iıch W1LEe selınen persönlichen Verzicht

EYST SsSelıit der Wende D twıckelt sıch zuerst ın

e1linden langsam gEJEN hartnackigen Wıderstand das Rech: auf Unterhalt
*Ür den Oortsfesten Klerus, e1ne W1:  ung , dıe scheinlıch chon bel

Tertullıan, Sıcher VOonNn der syrischen Didaskalie, Oriıgenes, Cvprıan
anderen zeitgenÖssischen elilen belegt 185 Auf d1ıesem Hintergrund Ware

Leiden 39-55; ÖT uch umfassende Behandlung der übrıgen Sekun-
därliıteratur ZU Thema, auf dıe Yer auU: Platzgründen verzıchtet C

Vgl. SCHÖLLGEN, Dıe Gn TLUuN VON Tım Sn SYrscheint 1N Kurze 1ın
ZANW (1989) A weiterführender Liıteratur
Vgl D  f 7 w Legitimation und Lebensunterhalt, 1 .S Studiıen ZUuU

Sozliologıe des Ychrıstentums WUN'T 19 übingen £1983) 2  _o, H>

BETZ, Der Apostel Paulus und d1ıe sOökratische Tradıtıon HTh 45 Tübin-
100-17.GEenN

Vgl SCHÖLLGEN, Sportulae. ZUT Frühgeschicht: des Unterhaltsanspruchs
der Kleriker, erscheint ın ZKG 101 (1990)
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erstaunlich, bereits die Didache, die gewöhnlich die Z7eit
C tstTeste m1t Unterhaltsanspru' egen würde. Eine

der Interpretation, die VOon den Lehrer-Passagen der D1-

gibt, legt sıch daher e,.

erem Gewicht ist Didache TE

wenn nNnun e1ner kommt un|! uch es das ben Gesagte Llehrt (TQUTA LTÄVTO
TE LOOELAPNUEVA) , den nehmt autftf. Wenn aber der enrende (Ö SLÖGQOHWV) selbst
ıch davon) abkehrt unı ıne andere Ye (EuUSä0W1nN AAAn V 5Uö0@XNV)

Auflösung, hört nıcht auf ıhn ennn aber L Mehrung der Gerechtigkeit
und der Kenntnis des errn, ehmt ıhn auf W1Lıe den Hera
Diese steht Anfang e1lines Kapitels, das welteren Ver lautf

gelt, W1Le die Gemeinden m1ıt Ooffensichtlich unbekannten am lLingen
ver‘ dıie den Anspruch erheben, dem der Apostel 3/6)
der ophe' anzugehören. Naheliegend 15 vermuten, daß

SsSıch be1i dem den Personenkreis Mitglieder des
Standes der wandernden handelt, ı1ewohl S1e nıcht ıch als
"S 18a0 uah0oL) zeichnet werden. Ebenso wie die Apostel Propheten eliner

en  rechenden Prüfung unter zogen wurden, SOLLen auch S1e darauf-

ausgeforscht werden, ob S1e das der Ohne Abstriche Ver -

treten

dagegen die These auf, daß Sıch die en Verse nıcht autf

Mitglieder des Lehrerstandes, SONdern bereits auf die den Versen 3—1  N De-
hande 1l ten Apostel Propheten zıehen. \} bilden nach eıner Mei-

elne "Überschrift”" die weiteren Verse des Kapiıtels Die Tat-

sache, daß die unter den wandlı  en en des Kap nıcht
selen, 15 daruüber hinaus eın Argument für die eßh;  tigkeit der

der Didache anderer Lehrer

180£:3 allerdings arbeıitet mıt eıner verwırrenden Terminolo-
glie, ınsofern uch diıe Apostel un Propheten als "Wanderlehrer  v bbe-
zeichnet. Leıider krankt dıe ansonsten urc umfassende Aufarbeitung VO'

Quellen und Sekundärlıteratur und sorgfä  lge Argumentatiıon herausragende
Arbeit aran, daß der W keine präzise Definiıtıon des Personenkreises
gibt, den als Lehrer ehandeln MR
E1ın unzulässiges argumentum sSilentio: VO' der Nichtbehan  ung wandern-
der Lehrer (einmal vorausgesetzt, dıese These zu) ann INa  “
darauf schließen, habe S1e DD der Didache nıcht gegeben, sSe
denn, MNa könnte nachweisen, daß s1lıe gem; dem Duktus des Argumentations-
ganges hätten behandelt werden müssen. nen Ööolchen Nachweis NEY -

nıcht Uun! 1et wohl uch nicht führen



sprechen SS folgende Gründe

a) D1d 1 73 15 VON en vorangehenden ersen eu  1E durch elıne NEeEDL ÖE-

Konstruktion *TD  A 5€ TW AROOTÖAWU HCL, LOOMNTWV, HOLT C 5Öyua TOU £UAYYE-
ALOU OUTüu TOLNOATE. n) abgesetzt, d1e der Didache 1LMMeEer e1ne ([S18(5

mentatıionsel:  ST m1ıt inem Thema A OS MLTICHELL hat d1ıe

Dıdache ıınaus nachgew1lesen, daß He formu la nEDL 5E faund 1n varıetv
Of ancıent Greek LEXTSDagegen sprechen u.a. folgende Gründe:  a) Did. 11,3 ist von beiden vorangehenden Versen deutlich durch eine 1ıepı öde-  Konstruktion ("Mepl 6E t%v AroOTtEAwWV kal LpPOWNTÄV, KATÄ TÖ SOyYWA TOU EVAyYYE-  Alou o6ıw rolnoate...") abgesetzt, die in der Didache immer eine neue Argu-  mentationseinheit mit einem neuen Thema einführt7. MITCHELL hat über die  Didache hinaus nachgewiesen, daß "the formula tepl 5€, as found in a variety  of ancient Greek texts ... is a shortened way of introducing the next sub-  ject of discussion"  Das ist ein klares Indiz dafür, daß sich die vorange-  gangenen W 1f. nicht auf Apostel und Propheten beziehen.  b) Did. 11, 1£. handelt von Christen, die ausführlich und wohl auch systema-  tisch lehren. Aufgenamnmen werden soll nur, wer "alles das oben Gesagte  (taüra ıÄvtA T& KpoELPNWEVAa)" lehrt. Die Interpreten der Didache sind sich  weitgehend einig, daß damit hauptsächlich die Zweiwegelehre der Kap. 1-6 ge-  meint ist, die von der Didache als präbaptismale Katechese verbindlich ge-  macht wird. "Lehrende" sind also solche, die deren Inhalte (jedoch nicht  notwendig im Zusammenhang einer Taufvorbereitung) in ihrer Gänze darlegen.  Dies macht eine längere und intensive Unterweisung notwendig. Eine solche  Unterweisung ist den Aposteln jedoch schon allein zeitlich nicht möglich.  Sie dürfen sich nur einen, im Notfall zwei Tage in der Gemeinde aufhalten,  wenn sie sich nicht als "Pseudopropheten" erweisen wollen (Did. 11,4f.), eine  Regelung, die wohl nur auf dem Hintergrund von Mißständen - der häufigen Aus-  nutzung des Gastrechts von seiten falscher Apostel - verständlich wird”.  9  Selbst einfachen Christen, die auf der Dhrtheise in einer Gemeinde Station  machen, gesteht die Schrift in Übereinstimmung mit den Gepflogenheiten der  antiken Gastfreundschaft einen weiteren Tag zu (Did. 12,2). Ein eintägiger  Aufenthalt gestattet unter den mühseligen Reisebedingungen der Antike nicht  mehr als eine kurze Erholungspause: ein auch nur einigermaßen ausführliches  Lehren ist unter diesen Umständen nicht möglich, zumal die Wahrscheinlichkeit,  daß der zugestandene Ruhetag auf einen Sonntag fiel, nur sehr gering war und  sSo die Gemeindeversammlung als natürlicher Ort der Lehre in der Regel aus-  7:  Z.B. 6,3: nepl 6e€ TNs Bpooews (Abschnitt über erlaubte und unerlaubte  Speisen);  7,1:; rxept SE TOU BantLoKATtOS (Abschnitt über die Taufe); 9,1:  TEL Ö& THS eüxapuortag (Abschnitt über die "Eucharistie").  8  M.M. MITCHELL, Concerning 1epL 6E in 1 Corinthians: NT 31 (1989) 233£.  9  Damit wird klar, daß die Apostel der Didache in bereits bestehenden Ge-  meinden keine Funktionen mehr haben.  21S shor tened WaV Of introducing the Next SsSub-

Ject OT discuüuss1on” Das 15 1n ares A dafür, daß Sich Ad1ıe OLaNYC—
GJaANTGENEN NC autf Apostel und Propheten bezıehen

D) D1ıd F VON isten, die aus  ıch wohl auch —
t1isch en Aufgenammen werden SO1LL M} A  alles das oben Gesagte
(TOQÜüTtTA NMÄUVTO TE LOOELONUEVA)" TEr Dıe Int:  n der D1iıdache S1Nd ıch

weltgehend einlg, daß damıt hauptsäachlich die ‚weliwegelehre der Kap ']_ GE
meıiınt ISE, diıie VO]  - der Dıdache als PFr  nptismale Katechese Ver‘!  ıiıch S”
MaC!l W1iYrd. "TLehrende" S1nd also SO.  e, d1e eren ( Jedoch nıcht

notwendig Zusanmmenhang ıner 'aufvorbereitung) IM 1Er Ganze dar legen.
D1ies macht eline angere i1ntens1ıve Unterwe1isung 1g ıne SO

Unterweisung 15 den Aposteln jedoch chon 51 1171 eitlich nıcht möglich
S1ıe en sıch einen, Notfall Zwelı Tage der Geme1inde aufhalten,

sS1e S1CH nıch: als "Pseudopropheten" erwelsen wollen Did. HE e1ne

elung, dıe wonlL auf dem VO]  5 M1ı ßständen der haufıgen Aus-

des Gastrechts VON Se1lten falscher Apostel Vers  11 W1rd
elbs einfachen Christen, die ST der Durchreise ın ıner1 Statıon

machen, ges dıe Schriıft 1L1N Übereinstinmmung m1Lıt den Gepf Logenhei ten der
antiken Gastfreundschaft eınen welteren Did 22 Eın eintägi1ger
Aufenthalt gestattet unt: den mühselıgen isebedingungen der Antıke N1LıC|

als 1LNe kurze Erholungspause: e1n auch einıgermaßen ausführ Liches
Lehren 15 unte diesen IUmständen nıcht mÖöglich, die Wahrscheinlichkeit,
daß der zugestandene Ruhetag auf e1lınen fıel, ger1ng

d1ıe Gemeindeversammlung als natürlicher der 1 der Regel aus-

D3 LEPL Ö EG BOTEWS (Abschnitt ber und unerlaubte
Speisen); A tEDL S€ TOU BAntLOUATO (AbSchnitt ber die Taufe) ; 9/
LEPL S€ ENC EUXAPLOTLAS Abschniıtt Der dıe ”"BucCharistie"”)

MITCHELL, Concernıng LEDL BE 1n COTINENTaNS &i AL
amıt ird BLr da dıe Apostel der Didache ın DeTeits bestehenden GE —
meinden keıne Funktıonen ehr haben
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SA
weist Rech: AaYrau: hin, daß D1d { für d1iıe ophe das

ZEeUTT. 1St fragliıch, S1iıch dabe1ı 1LNe ausführliche Oder

ınne der ersten en Verse des 11 Kapitels vollständige 5LÄ0XN
handelt Spezlificum des °op)] 1st die Geistrede, VOL gerade d1ıe

(10; au Hochachtung zeigt weifellos konnte ese EeICIM

auch Lehre. esenm S1inne 187 Did 1A4 OE verstehen.

- die Orderung , sich "”"alles sagte” n, m1ıt Cha-
demrakter der Geistrede, die W1Le besı  ers des zeigt1

Zudem 1sSt unwahr-opheten unverfüg! blıeb, unvereinbar

scheinli daß die Didache den Propheten, dem S1e vorher zugestanden
hat, anstelle der die übrıgen Gemeindeglieder verb:  en Eucharistie-

gebete (im 1Ss Yelı formulierte vorzutragen, autf Um-

fang der Zweiwege. festlegen HAtl. Ce1ist redet, wie,
sSscwviel WiLL) halt ıch nıcht vorgegebene Schemata

Propheten, GS15+ redet, S0 prüfen noch beurtel1-

l1en jede W1Yd verg‘ werden, d1iese Sünde Wird nıcht

werden!  » (D1d Äährend die Beurteilung der prophetischen Ce1ist-

rede der Cemeinde entzogen M der eschatologischen
on versehen Wird, Order‘ D1id 11 S geradezu das Gegenteil. Aufnahme

Nichtaufnahme des Lehrenden entsche1iden sıch seiner

D1iıes e1ine geNnaue 'ung Or aus damit das, der Gemeinde

Dia 11 „ 117° die iıstrede ausdrücklich Ver| WLLE

Daß d1ie ersten en Ver: des Kapitels m1t den Lehrenden die rophe-
meint, i1st SCMLTt ‚DeNsSOo unwahrscheinlich W1Le Del den Aposteln

We)  S Sich bel den lehrenden Anköämmlingen nıcht Apostel
pheten handelt, fIragen, Ob hinreichende Ind1izıen eine uUuOrd-

UK der Lehrer gibt. Die Verwendung der Terminı "SLS0G0KELV"

"S06axn”" rel dafür S1L1cher niıcht Aaus. A, W1Le Oben chon gesehen,
solche Lehrende gemeint, d1ie eiıne Unterweisung geben, die SsSich inhaltlıch

d1ie präbaptismale Katechese anle! 15 auch, daß NAVTA T NMPOELPT]I-

WE Vo” dıe Zwei-Wege-Lehre HNınaus auch die den Kap 7-10 andelten

Vgl. REILING, erm: and Chrıstian prophec NT . 37 Leiden
35-38.97-121

Ea Vgl FRIEDRICH, NpowAtTNS ThWNT (1959) 8597 "Der Prophet redet

NECALt; Wa au der Tradıtion übernommen der Wä: IilCNH erdacht hat,
sondern wa ı1n Ooffenbar 5  SE
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el Gemeindedisziplın meint. ]edem Fall hat Did. SO

Ankamm Linge BilickK;, dıe nıcht gelegentlıch und nebenbel, OnNndern SYSTE-
matısch ınen angeren Zeitram lehren Hıer 1Ss5 natürlıch

4N eTrsSter 1L1N1e den Lehrerstand denken, dessen eigentliches Aufgaben-
e gerade dıe intens1ıve Unterwe1isung Allerdings das Lehren

rühchris  ıcher Zeıiıt keınem Starx exk lus1v vorbehalten iılcherweise mu ß-

ten dıe CGemeinden auch m1ıt haretıschen DZW. Unruhe nordnung verbre1ıten-

den Ankamm Lingen rechnen, dlie, W1e lehrend, nıcht mıt dem SPIU autf-

craten, der Lehr: gehöOren. Von 1ıler'! 1äaßt Sıch auch erklären,
daß nıcht der Termınus 1CUS "SEL6&0KaQl0S”, sondern das neutralere ”5

ÖO HWV 17 gebrauc! W1LYrd

Als Ergebn1ıs kannn festgehalten werden, die Lehrenden VO]  5 Dıd.

11 mıt großer Wahrscheinlichkeit nıcht die den folgenden beliden

SC}  en behande Apostel Propheten, sondern WATX Mitglieder
des hrerstandes CW1LEe mÖg Licherweise weltere Ankömm Linge meinen, diıe der

Gemeinde ıne angere und SYS  sche Un  1SUung geben en

D1d

(+E) "Jeder ahre Prophet aber, der ıch beı uch
niıederlassen WL ST SSiner Nahrung ert.

(2) In G  eı  e Welise (WOQÖTWE) S uch eın wahrer Lehrer
(8U840HAN0s) , uch W1Le der Arbeıter sSseıner Nahrung Srt.
(3) Jeden Erstlıng der Produkte der Kelter und der enne,
der Rinder Uun! der Schafe, n ımm und gıb den rs  E den
Propheten. enn C4© Sind uUurIre Hohepriester.
(4) enn ı1ıhr aber keınen Propheten habt, gebt E1 S den Yrmen.

C enn du eıinen Te1ig machst, ımm den Erstlıng und gib ıhn

gemä dem Gebot
(6) In e  e Welıse, ennn du eınen Krug eın der Öl
Öffnest, ımm den Erstlıng und g1b ıhn den Propheten.
(# Von Geld, der eidung und em Besitz nımm den Erstlıng,
wıe O Eıchtig scheint, und gıb ıhn gemäß dem Gebot"

Diese Passage, SONders Z führ‘ als weiteres ATrgument ZUGUN-

ß der Seßhaftigkei der 1NSs Feld. Anders als be1im Propheten 1N

SsSel be ım AT nıcht Wunsch sich nıederzulassen die e , WOT auUs

geschlossen werden 13  müsse, daß die chon Angs SsSe GJeEeWESECN se1ien.

zweiten, daß Kap 13 dazu diıent, den terhalt der Propheten,
d1ıe langsam Se werden, m1ıt ınes bereits für dıe be-

stehenden Versorgungsmodells regeln. Beide esen en keinen genügen-
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den Rückhalt Die ers 1St eın argumen tum s1 Jjentı10 ONN: Bewels-

Ein  D erho. des Niederlassungswunsches Aaus den

eine stische Häarte WOQÜTWS deutet hinaus an , daß bel

Propheten dieselbe Problemlage besteht Zudem verkennt

den lgeordneten der apı 1113 Thema dieses Abschnitts

i1st Aısschließlich die Behand lLung andernder isten, die Aufnahme U_

terstützung einer en Gemeinde e Gläubige, die FPast Ortsge-

gehören, kanmmen niıch: den Blick. erster

die Aufnahmemodalitäten Lehrende/Lehrer, Apostel ophe 1SO

PE , DZW spezielle Fähigkeiten eine ere Behand l1ung erfor-

dern, geregelt. Wıe m1Lt gewöhnlichen Christen verfahren ıst,
fest: als Durchreisender Zwe1. oder drei Tage = verweilen WLIL,
die Gastfreundschaf der Gemeinde Anspruch n, DZW.

dauernd bleiben möchte, seinen arbeiten ansonsten entlarv‘'
;sıch als XPLOTEWUTLOPOS"” Diese generelle Arbeitspflicht Wir

für ZwWelL Per sonengruppen aufgehoben, die traditione ein Anrecht auf

Unterhalt auch eines längeren die wandernden Pr  Q

pheten niıch; noch eirmal eigens darauf hingewlesen
wird, Sıch wandernde des Lehrerstandes handelt, Vers:

SsSich dem Hintergrund des Gesamtgedanken der 11-13, die kei-

Se Chrısten DZW. Standesvertr:‘ behandeln die —

die der Propheten dem el praktizier Unter-

haltsmodell gestaltet werden sollL, alle scheinlichkeit

gegen sS1i derartige Prioritäten estlegen wiıll, ist

viel entei anzunehme! die 33577 wiedergegebene
Unterhaltsrege der Propheten (Lehrer ın den 3 ] niıcht vor) ist,
w1ıe anderer zeigen Versul wurde ein deutlich als sOlLches

erkı  es aditionsstück, ertfasser der Didache seinen

ın  er durch die 3b-  > ergänzt Unterhal:  echt der PY“  Q

pheten 1st SCMLE offensichtlich keine a SONdern deren

Traditionsbereich schon längere Zeit J. Die Argumen  olge macht zZdem

deutlich, das äaftigte Unterhaltsrecht der N1C| Wa

als Modell E die 'Op! dient, sondern enteil;: das WOQUTWS  ”

12 G . SCHÖLLGEN, Die Didache als Kirchenordnung JbAC (1986) 151
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legt nahe , daß das Unterhaltsrecht der Propheten ür dıe als Voarbild
herangezogen W1rd. ıne generelle chon länger PL.  zierte Seßhaftig-
keit des erstandes 1äßt S1ıch dem Kap nı entnehmen

D1d IO TEG

"WÄählt uch 1L1SO Epıskopen und Diakone, Würdlg des errn, sanftmütige,
n1ıCcC. geldgiıer1ige, aufriıchtige und bewährte Männer. enn uch S78 le1ı-
Sten uch den Dıenst der Propheten un!: Lehrer. Verachtet S1e nıcht!
ennn S1e S1ınd UuULe Geehrten usammen mıt den Propheten un! Lehrern“”.

diese beliden Verse führ die generelle eßh.  igkeit des
Lehrerstandes aAanı. Weıil d1ıe zweifelhaft "oOrtsansässigen 1Skopen D1iako-

die Aufgaben der Propheten Lehrer übernahmen , kann arau ges!  Ossen
werden, daß diese ınner' der Gemeinden wirkten wurden Oder
waren' Fraglich i1st hlıer chon d1iıe erste Voraussetzung: Ortsansässige

Aufgaben VO!  5 Ortsansässigen können, W1lrd kaıuım plausibel
machen Se1ln. Be1lden ppilerungen 1sSt gemeinsam, daß S51e der Gemeinde d1ie-

(AELTOUPYLAV ).et‚‘roupyetv)1 der 1Lens der be1liden Gruppen 1lese
umfaßte, 1St ausges!  .OSssen: W1Y .Lensten der Prophe-

der Gemeinde kennen, namlich d1ıe CGeistrede (11 E das freie
Eucharistiegebet y 15 au:  ücklich Sstandesgebunden SCM1LtE nıch:
auf d1lıe 1sSskopen Diakone ag darf durchaus vermuten,
daß be1im .Lens dieser beiden Überschneidungen gab; diese $
Schne1dungen GgeNau lagen, 1äßt Sich jed! mangels zureichender Belege nıcht

rekonstruieren die en pplerungen verbindet, 15 die Tat-
sache, daß S1e der Geme1inde herausragender eline A\e t‚‘ro\)pyf‚a eıs

1äßt Siıch dem nıch: entnehmen, ob S1ıch be1ı den Propheten
Lehrern durchreisende, TÜr einen bestimmten Zelitraım niıedergelassene Ooder

13 Nıchts deutet darauf n daß dieser Termiınus 38 auf "Leitung des e -
meindegottesdienstes" beschränkt 1SE; W1lıe 151f meınt. AeLtoupyLa
hat ZU. Abfassungszeit der Dıdache eın wesentlıch breıteres Bedeutungs-
spektrum; vgl. BAUER/K. ü Griıechisch-deutsches Wörterbuch
Z.U] euen Testament (Berlin/New Ork ©1988) 955£

14d ber den Dienst der Lehrer 1n der Didache wıssen WLLE abgesehen VO Dıd
ITE NnıCcChHts. Auch über die Aufgaben der piskopen und Dıakone gıbt
dıe Didache explızit ne uskun Allerdings mÖögen die Wahlkriterien
ımpliızite Hınwelse erhalten; keınes der Wahlkriteriıen 151 jedoch auf Leh-
L  »3 DZw. ıne besondere Lehrfähigkeit hın ausgerichtet: eın weiteres LnNn-
diz X daß iıch nıcht arum handelt, daß die Bischöfe/Diakone e1n-
fach d1Lıe sherigen Aufgaben der Lehrer/Propheten übernehmen.
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ortsstämmige ortsfeste Angehör1ige d1iıeses Standes handelt A1Ss Beleg
für die Seßhaftigkeit der der 'onnen  P die en Verse *n

keinem Fal N.

Ergebn1i1s

Die Didache kenn: Mitglieder des erstandes, die für den

Fall, daß S1e Sıch e1ner Gemeinde eiınen nıcht näher umgrenzten Zelt-

Lal nıederlassen, ebenso w1ıe Propheten anders als Apostel und einfache

15 Anspruch auf Unterhalt Diese un en  T  e dem er-

gebrachten Rech: der CHF1STAS3N Wander::  ısmatık:! auf Unterhalt durch

die Gemeinde, der S1Le S1iıch manchmal mehrere Jahre hinweg auf-

Y Dieses Rech: W1rd der Didache lediglich für d1iıe Apostel einge-
schrankt, die m1ıt eın Oder Zweı Tage astfreı  aft rechnen urfen;
iıhre 11egen Abfassungszeit der Ooffensichtlich außerhalb

bere1ıits sStehend! Cemeinden.

ortsstämige er, die kein er l1leben führen oder es Gge-
führn eın Unterhaltsrech: gen1le. 1äßt SsSıch der Didache nıcht ent-

nehmen. W1ırd weliterhin davon auszugehen haben, daß d1ıe Profess1ionalı-

S1erung @i  es tsträger, d1ie ınen ın der Yrühchristlichen (e-

meindeorganisation markıiert, erst m1ıt der ende
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